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Ich begrüsse Sie ganz herzlich. Mein Name ist 
Daniela Sina Amoun. Ich erlaube mir, Sie auf 
eine Entdeckungsreise nach Mauensee bei 
Sursee mitzunehmen.

Bestimmt sind Sie mit mir einer Meinung, dass 
wir für unsere Liebsten stets das Allerbeste 
wünschen, so auch für unsere erkrankten 
Eltern, Grosseltern, Tanten, Onkeln, die an
Demenz leiden. Sie alle haben in ihrem Alter 
eine Betreuung und Pflege speziell auf die 
Bedürfnisse von Demenzkranken verdient.
Eine Einrichtung, die nach den neusten aussen- 
und innenarchitektonischen Standards erbaut 
ist, ist das neue familiäre Wohnheim für die 
Aktion Demenz. 

Schliessen Sie die Augen und stellen Sie sich 
vor, dass Ihre an Demenz erkrankte Mutter 
oder Vater, ihr Onkel oder Tante, ihre letzten 
Jahre in einer schönen Umgebung mit viel
Natur, Wasser, frischer Luft und Ruhe und 
einem wunderschön angelegten Garten ver-
bringen darf. Das einzigartige Doppelein-
familienhaus ist eine 15 Zimmer grosse Wohn-
einheit, also ein Haus mit gehobenem privaten 
Flair, im Dorfzentrum von Mauensee.

Modern, zeitgemässe Architektur, grosse Pano-
ramafenster und eine schöne hellrosafarbene 
Aussenfassade, so stattlich präsentiert sich 
das Haus, welches gemäss Minergiestandard 
erbaut ist. Parkmöglichkeiten für Besucher sind 
in der Nähe vorhanden und eine Einbahn-
strasse führt direkt zum Haus.

Die grosse, breite Eingangstür ist bestens 
geeignet für Gehhilfen aller Art. Ein grosser, 
lichtdurchfluteter Eingangsbereich empfängt 
Sie. Im Untergeschoss sind diverse Räumlich-
keiten für Büros, Bastelraum und Werkstätte
als auch die Waschküche, Keller, moderne
Heizungsanlage mit Luft-Wasser-Wärme-
pumpe, angesiedelt. Die Büros und Werkräu-
me verfügen über helle Parkettböden. Grosse 
Fenster bringen Licht in die Zimmer. Eine 
moderne, breite Treppe mit goldgelben Stein-
platten führt nach oben, wo sich zwei weitere 
Stockwerke befinden. Jedes Treppenhaus 
ist nach oben ganz offen und grosse Fenster 
zur Gartenseite sorgen für viel Licht und eine 
angenehme Atmosphäre.

Das Haus ist in zwei Flügel aufgeteilt. Im 
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Fitness für den KopfIm Blickpunkt

Sudoku leicht Sudoku schwer

rechten wie im linken Hausflügel ist je ein 
komplettes Tages-WC eingebaut. Der rechte 
Treppenaufgang führt direkt vom Unter-
geschoss in das Eingangsgeschoss,  in den 
grossen offenen Ess- und Wohnbereich – die 
modernen Panoramafenster reichen bis zum 
Boden. Folglich  ergibt sich ein wunderschöner 
Ausblick  auf den Mauensee mit Schlosssicht. 
Der geräumige  Ess- und Wohnbereich ist mit 
einer grossen modernen Wohnküche mit Koch-
insel ausgestattet. Der Wohn-Essbereich lädt zu 
einem familiären Miteinander ein. 

Nach hinten führt eine grosse Glasschiebetüre 
auf die Terrasse und in den Garten. Ein Durch-
gangsbüro führt vom Wohn- und Essbereich 
in den linken Hausflügel. Gehen Sie links das 
Treppenhaus empor, kommen Sie direkt in 
einen grossen offenen Raum, der für verschie-
dene hausinterne Veranstaltungen benützt 
werden kann.

Beide Treppenhäuser führen weiter in das 1. 
Obergeschoss. Jeder Hausflügel verfügt über 
4 geräumige, schöne, moderne, helle Schlaf-
räume mit hellen Parkettböden  und einem 
Panorama- oder Gartenblick.

Die Zimmer mit Seeblick sind mit einem 
breiten durchgängigen, begehbaren Balkon 
miteinander verbunden. Des Weiteren ist jeder 
Hausflügel mit einem grossen, modernen Bad 
mit Doppellavabo in modischem Design, einer 
grossen Eckbadewanne, separater Dusche und 
WC ausgestattet.  Durch die Fenster haben 
Sie Blick zum Garten. Doch das ist noch nicht 
alles. Es wurde noch zusätzlich ein geräumiges, 
separates WC mit Dusche im 1. Obergeschoss 
pro Hausflügel installiert.

Die Umgebung, sprich der Garten, wird ent-
sprechend schön ausgearbeitet und speziell 

Daniela Sina Amoun
Selbständige Bioenergietherapeutin, Lebens-
beraterin, Trainerin. Behandlung von Einzelper-
sonen, Paaren und Familien in eigener Praxis in 
Schenkon
Dipl. Europakorrespondentin in E/F/S
Jahrelang als Managingassistentin und O�ce 
Managerin bei internationalen Unternehmen 
3-jährige Ausbildung Encouraging-Trainerin 
(Schoenaker-Konzept)
3-jährige Ausbildung Ganzheitliche Lebens-
beraterin HP Miriam Franzius
1 1/2jährige Ausbildung Bioenergietherapeutin
Ständige Fort- und Weiterbildung in Energie-
arbeit, Humanpsychologie, Kommunikation 
E-Mail  danielasina@sunrise.ch
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Eine virtuelle Reise 
durch das Haus
«Herbschtzytlos»

auf die Bedürfnisse der Demenzkranken 
gestaltet. 

Meiner persönlichen Empfindung nach strahlt 
das ganze Haus eine ruhige, unbelastende, 
störungsfreie und harmonische Schwingungs-
energie aus. Wohltuend für den Menschen in 
seiner Ganzheit an Körper, Seele und Geist. Ich 
kann Ihnen dieses individuelle Wohnheim für 
Menschen mit Demenz, für Ihre Allerliebsten, 
wärmstens empfehlen. 
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Die Lösungen finden Sie unter
www.aktion-demenz.ch



und wurde in Dankbarkeit zur Ehrenpräsi-
dentin gewählt.

Frisch in Pension übernahm ich das Präsidium 
des regionalen Tierschutzvereins mit Igel-
station in unserem Garten. Spontan übernahm 
Margrith mit vollem Einsatz die Pflege der 
Stacheltiere. 

Mit Auto und Hund fuhren wir in den Ferien 
über Dänemark-Bergen, Norwegen bis ans 
Nordkap und über Finnland, Helsinki wieder 
Heim, wobei ich bei Margrith bisher nie
vorhandene Lücken im Orientierungssinn
bemerken musste. Jahre vergehen, als Pen-
sionist helfe ich mehr als bisher in Haus und 
Garten und bemerke eine kontinuierliche 
Zunahme von Mängeln und Fehlleistungen in 
Margriths Arbeit. 

1998 verunglückt unsere Tochter Christine, 
die mit mir ihre Mutter nach deren Unfall vor 
sechs Jahren im Spital betreut hatte, bei einem 
Autounfall tödlich. Nach dem tödlichen Unfall 
unseres Sohnes Tobias vor 15 Jahren haben
wir beide von Margrith geborene Kinder, mit 
denen uns ein tief vertrautes Verhältnis ver-
band, verloren. Zwei erschütternde Abschieds-
feiern, am Ort des Wirkens von Christine als 
beliebte und geschätzte Leiterin einer  Zürcher 
Heimstätte für psychisch kranke Menschen und 
ihre Beerdigung auf dem heimischem Fried-
hof, liessen Margrith für Wochen weitgehend 
verstummen.

Meine Versuche ihr Trost und Kraft zu geben 
schienen lange wirkungslos. Ausfälle und
Lücken in ihrer Tätigkeit nahmen zu. Die von ihr 
geliebte Igelpflege musste ich übernehmen, als 
Mängel sichtbar wurden. Eine Sehnenentzün-
dung, ausgelöst durch die Stickarbeit, beendet 
Margriths künstlerische Arbeit. Medikamentöse 

Mauensee kaufen (lesen Sie mehr dazu im 
«Blickpunkt»). Die Stiftung arbeitet Hand in 
Hand zusammen mit dem Verein Aktion
Demenz und wird von diesen drei Stiftungs-
räten geleitet:

Carol Sarbach, aus Schenkon LU – als Binde-
glied zum Verein Aktion Demenz

Beat Kammermann, Finanzberater,
aus Schenkon LU

Martin Schwegler, Rechtsanwalt,
aus Menznau LU

Nun, da wir dank Ihrer Hilfe das Haus erwerben 
konnten, werden wir mit ganzer Kraft daran 
arbeiten, mit Effizienz und Nachhaltigkeit das 
Haus so rasch als möglich für demenzkranke 
Menschen zur Verfügung zu stellen. Weiter 
streben wir es an, einen Beirat zusammenzu-
fügen, in dem die Bereiche Medizin, Betreuung 
und Pflege sowie die Wirtschaft vertreten sein 
werden.

Wir wollen die Menschen dazu motivieren,
anderen Menschen zu helfen, die vom Schick-
sal Demenz heimgesucht werden. Und eines 
oder mehrere Häuser in der Schweiz aufbauen, 
wo Menschen mit Demenz und ihre Ange-
hörigen unterstützt werden.

Ich bin glücklich, an einem solchen Vorhaben 
teilnehmen zu dürfen und freue mich, wenn 
Sie sich mit uns für diese gute Sache einsetzen. 
Ich freue mich mit Ihnen auf den Frühling.

Besten Dank für Ihr Vertrauen und Ihre Mithilfe!

Carol Sarbach

Pinnwand Nicht vergessen

Im 41. Ehejahr verunglückte meine Margrith 
bei einem Sturz mit dem Fahrrad schwer. Es 
folgten 20 Tage und Nächte, die ich mit Tochter 
Christine am Bett meiner geliebten Gattin und 
Mutter in der Intensivstation, vergeblich auf 
ihr Erwachen hoffend, verbrachte. Hirnquet-
schung und Hirnblutung bedeuteten für die 
Ärzte, trotz gelungener Operation, schwere 
bleibende geistige und körperliche Schäden. 

Am 22.Tag wurde Margrith auf meinen Wunsch 
in unser heimisches Krankenhaus überführt, 
wo sie selbst als Rotkreuzhelferin und Kranken-
betreuerin des Frauenvereins viele Stunden 
verbracht hatte. Auf meinen ersten Gruss 
öffnete sie ihre Augen und zeigte mit ihrem 
lieben, strahlenden Lächeln, dass sie mich 
erkannte.

Zehn Tage später war sie wieder daheim,  bei 
mir, bei den Hunden und Katzen. Nach drei
Wochen Kuraufenthalt übernahm Margrith 
nebst dem Haushalt auf Bitten ihrer Kolle-
ginnen wieder das Präsidium des Frauenver-
eins, das sie seit über 10 Jahren innehatte und 
stickte an neuen Werken für eine Kunstaus-
stellung in St.Gallen.

Wochen später erkannte sie Lücken in ihren 
geistigen Fähigkeiten, die eine gute Arbeit 
für den Frauenverein nicht mehr sicherstellen 
konnten. Schweren Herzens trat sie nach 25 
Jahren von ihren geliebten Tätigkeiten zurück 

Liebe Leserinnen und Leser

Endlich wärmen wieder die ersten Sonnen-
strahlen. Die Natur und unsere Gefühle begin-
nen zu strahlen. Auch mein Gemüt strahlt. 

Es freut mich, Ihnen mitzuteilen, dass wir mit 
dem Verein Aktion Demenz unserem Ziel einen 
wesentlichen Schritt näher gekommen sind. 
Mit einer eigens dafür gegründeten Stiftung 
Aktion Demenz konnten wir ein Haus in

Persönlich und psychologische Hilfe und Beratung eines 
Neurologen helfen ihren Zustand über längere 
Zeit zu stabilisieren. Margrith überträgt mir 
uneingeschränkt vertrauend alle Aktivitäten 
und Entscheidungen unseres Lebens. 

2005 übernahm ich die Haushaltarbeit mit 
Kochen bis auf wenige Teile. Margrith besorgt 
einfache Routinearbeiten wie Blumen giessen, 
Tisch decken, den Hund in nächster Nähe 
ausführen sowie ihre persönliche Körperpflege 
und befolgt meine notwendigen Korrekturen 
lächelnd. Es zeigen sich Änderungen in ihrem 
Verhalten, die ihrem Wesen widersprechen: 
Eine eigenartige Hast treibt ihre Tätigkeiten; 
Gespräche, die unser gemeinsames Leben 
stärkten, bleiben einseitig; Besuchern zeigt 
sie teilweise brüskierend ihr Desinteresse; 
TV-Filme interessieren sie immer weniger und 
Musik empfindet sie als Lärm. 

Im Gegensatz dazu gibt mir ihr liebevolles
Vertrauen viel Kraft, die Belastungen des

immer schmaler werdenden Lebens zu ak-
zeptieren. 

Bei einer Gruppenarbeit mit Betreuerinnen 
von dementen Familienangehörigen werden 
eigene Erfahrungen im täglichen Verhalten 
bestätigt und ich lerne manches dazu. Ein-
ladungen von befreundeten Ehepaaren und 
Nachbarn zum Essen und die Haushilfe der 
Pro Senectute entlasten mich als «Hausmann». 
Meine Tätigkeiten als Journalist, in Politik und 
beim Tierschutz behalte ich reduziert bei um 
den eigenen Altersabbau zu bremsen.

Die Erinnerung an unsere vielfältige, liebevolle 
und unzerbrechliche Partnerschaft über
mehr als fünfzig Jahre gibt uns Kraft, Härten,
Ungewissheiten und Lebensqualitäts-
Beschränkungen unseres dritten Lebens-
abschnittes zu bewältigen.

Richard Höber-Bolliger
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Mehr Todesfälle durch Demenz
Kürzlich hat das Bundesamt für Statistik (BFS) die Todesursachenstatistik des Jahres 2007 
veröffentlicht. Mit 4000 Todesfällen steht erstmals Demenz auf Rang drei der häufigsten 
Todesursachen in der Schweiz. Gegenüber dem Jahr 1997 hat sich diese Zahl fast ver-
doppelt. Diese Entwicklung wird hauptsächlich der höheren Alterserwartung der
Menschen zugeschrieben. Das BFS geht auch davon aus, dass die Diagnose Demenz
heute schneller gestellt wird, als noch 1997. 

AUS DER STATISTIK

die andere ausstellung.
kreativ, liebevoll ... anders.
3.–10. mai 2009
im rathaus willisau

Benefiz-Bilderausstellung verschiedener
Künstler, welche ihre Werke zu Gunsten des
Vereins «aktion demenz» verkaufen

• 	 Hansueli und Dagmar Loosli, Büron
• 	 Barbara Schaller, Geuensee
•	 Pia Schmidiger, Sempach
•	 Carol Sarbach, Schenkon
• 	 und viele mehr

Bild-Sponsoren sind unter anderem die
bekannten Künstler
•	 Martin C. Stucki-Stirn, Teufenthal
•	 Walter August Näf, Sursee

Öffnungszeiten

Sonntag, 3. Mai
17.00 Uhr			  Vernissage mit Begrüssung
						      und Apéro
19.30 Uhr			  Bildversteigerung

Montag, 4. Mai
13.30–17 Uhr	 Ausstellung

Dienstag, 5. Mai
ab 13.30 Uhr 	 Ausstellung 
19 Uhr 				   Fachreferat Marlis Henzmann

Mittwoch, 6. Mai
13.30–17 Uhr 	 Ausstellung

Donnerstag, 7. Mai
ab 13.30 Uhr 	 Ausstellung 
19 Uhr 				   Filmabend

Freitag, 8. Mai 
13.30–17 Uhr 	 Ausstellung

Samstag, 9. Mai
13.30–17 Uhr 	 Ausstellung

Sonntag, 10. Mai
13.30–17 Uhr 	 Malworkshop zum Muttertag


